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scheinbar berec  igte Bremond hat 1im ı11 and seiner 1istOire litteraire
du sentiment religieux France das 11d dieser Zeit gezeichnet ıun €1
auch der Mere de Blemur berechtigt anerkennende orte gezollt. Ihr Ver-
dienst für die Geschichtsschreibung des Benediktinerordens ist Uurc das
völlige Vergriffensein ihres Hauptwerks, der Annee Benedictine, sehr
Unrecht in den Hıntergrund getreten, un Nan ird vielleicht hoiffen dürfen,
daß VON Liguge Adus auch eine Neuedition dieses Benediktinerheiligenjahres
in  _ Angriff SCHOMIMECN wird. DIie hier veröffentlichten vier Lebensläuftfe der
Äbtissinnen uce de uxXxe VON USOoNIUS in Angouleme, Renee VON oth-
ringen VOI eter In Reims, Johanna H1C ra VO Dreifaltigkeitskloster
in OltTiers und der der Gründerin der Kalvarienbergskongregation, TInN-
zessin Antonıia VOon Orleans, geben einen iın  IC in die Reformsehnsucht
und -Ireudigkeit des (Ordens 1im Jahrhunder auft französıiıschem Boden
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agen, August, aa und ka  Oolische Kirche in Württemberg in
den Jahren (Kirchenrechtliche Abhandlungen von Ulrich
utz un Joh Heckel, 105./1006. e Stuttgart, erd Enke, 1928
&o e1il 111 ul. D’[92 O I1 e1l 324 5 geh
Gründlich und gediegen behandelt der Verfasser jenen Zeitraum des

Jahrhunderts, welcher für die Beziehungen zwischen aa un Kirche
in Württemberg VON entscheidender Bedeutung wurde: den amp die
kirchliche Selbständigkeit vom Beginn der katholischen ewegung des Jahres
184 DIsS 11 SC der Übereinkunft des Landesbischofs mit der Re-
gierung 1854; die württembergische Konvention mit dem eiligen
VvVo a  re 1857, abgeschlossen nach langen un schwierigen Verhandlungen
zwischen ardına Reisach un Baron VON Ow ne seinem Beirat,
dem Stuttgarter Stadtpfarrer Dannecker; die mannigfachen Schwierig-
keiten beim Vollzug der Konvention; den literarischen, politischen und Dar-
lamentarischen amp die Konvention, und deren Beseitigung durch
das Gesetz VO Januar 1862 betreffend die egelung des Verhältnisses
der Staatsgewalt ZUT kath Kirche eunzenn eilagen der wichtigsten
okumente, Literaturnachweis, Orts-, Namen- un Sachregister rhöhen
noch den Wert dieses urchaus empfehlenswerten Quellenwerkes, Dei dessen
Abfassung aut Vorwort ZU erstenmal das gesamte amtliche Aktenmaterial
beigezogen wurde, soweit asselbe in Württemberg ZUT Verfügung stan
römische aterı  1en konnten leider niC. Denutzt werden Ehe NIC. ein
volles Jahrhundert seit den in Frage ommenden Ereignissen oder Verhand-
Jungen verflossen ist, dürfte ohl jeder Orscher vergeblich die ore der
römischen Kurienarchive klopfen.

Dr Hanser.cheyern.
Schreiber, Christian, Wa  ahnrten durchs deutsche and Augustinus-

Verlag, Berlin 1929
Se1T dem a  re 1888, in dem Agid Müllers ‚„„Deutsche Gnadenorte

erschienen, Ist eıne Zusammenstellung deutscher Wallfahrtsorte mehr,
erfolgt. War diese erste Zusammenstellung für hre eit nNıC unbedeutend.

en  1e€ s1e LU die bekanntesten un noch bestehenden Gnadenstätte
Der Bischof VOIN eißen hat Uurc Mitarbeiter Adus en deutschen 10zese
eine ammlung unternommen, die verhältnismäßig vollständig sein
cheint, wenigstens soweit Ss1e die Destehenden Wallfahrten eir! er-
dings verm1ßt iINan in der Behandlung der einzelnen 10zesen zuweilen die
Einheitlichkeit; Tallen die VoNn Franz Buchner und ehler De-
handelten Diözesen (Freising, Regensburg, Eichstätt) durch hre Reich-
haltigkeit, die NIC. 1Ur Urc hre Eigenschaft als rein katholische Gegenden
begründet, MTC kritische Einstellung und prägnante Kürze gegenüber
anderen Diözesen Star auf och muß immer der Satz 1m Vorwort


